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Praxisbezug als Hindernis? 

#05 Workshop 

Nationale Tagung - Studieren ohne Barrieren 

Donnerstag 17.10.2013, Kollegienhaus der Universität Basel 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Herzlich willkommen 

Wir freuen uns, Sie alle zum Workshop 05  Praxisbezug als Hindernis?  begrüssen zu dürfen. 

Bevor wir zur Diskussion kommen, möchten wir Ihnen in einem kurzen Inputreferat einen  Überblick über unsere Tätigkeit an der ZHAW geben. 
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Agenda 

• Vorstellung Koordinationsstelle 

• Aufbau BSc Studium Physiotherapie (PT) an der ZHAW 

• Kurzfilm 

• Praktische Kompetenzen 

• Praktische Herausforderungen 

• Diskussion: Praxisbezug als Hindernis? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier sehen Sie die Themenübersicht:

Wir werden Ihnen zuerst die Koordinationsstelle für sb und b Studierende im BSc Studiengang Physiotherapie vorstellen
Anschliessend erhalten Sie einen Überblick über den Aufbau des Studiums
In einem Kurzfilm zeigen wir Ihnen den Berufsalltag einer angehenden blinden Physiotherapeutin…
… um dann die Praktischen Kompetenzen des Berufes und dessen Herausforderungen  im Speziellen zu erläutern…
… und zu diskutieren.
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Koordinationsstelle für sehbehinderte und blinde 
Studierende im BSc - Studiengang Physiotherapie 

Christine Heinzmann Anne Wälchli 

o Jobsharing, je ca. 20-30% 

o Verantwortlich für die Umsetzung von 
Hindernisfreiheit im BSc-Studiengang 
Physiotherapie 

o Eine blinde Studierende und ein sehbehinderter 
Studierender immatrikuliert, drei Kandidatinnen 
2014 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nun möchten wir kurz ausführen, wer hinter der Koordinationsstelle für blinde und sehbehinderte Studierende steht:

Wir heissen Christine Heinzmann und Anne Wälchli, sind beide ausgebildete PTs und seit 2009 an der KS im Studiengang PT an der ZHAW tätig. Schon früher wurden in Zürich blinde und sehbehinderte Studierende zu PT ausgebildet. Als dann die Ausbildung auf Fachhochschulniveau angesiedelt wurde, 
kam schnell auch der Wunsch auf, dieses Angebot auch im Rahmen des BSc-Studiums weiterzuführen.2009 nahm dann die erste blinde Studierende bei uns ihr Studium auf – zeitgleich begannen wir mit dem Aufbau der KS, deren Aufgabe es ist, 
Hindernisfreiheit  umzusetzen. 

Wir teilen uns die Stelle zu je 20-30%.
Wir sind Anlauf- und Informationsstelle für die betroffenen Studierenden, deren Dozierende und allen involvierten Fachstellen.
      Wir bereiten das Unterrichtsmaterial barrierefrei auf, setzen die NAM um und unterstützen die Studierenden individuell und maßgeschneidert, so dass sie eine zu Sehenden vergleichbare Ausbildung erfahren können.
Zur Zeit sind eine blinde Studierende und ein sehbehinderter Studierender immatrikuliert. Im Februar 2014 werden drei Kandidatinnen das Eignungsabklärungsverfahren kurz die Aufnahmeprüfung absolvieren. Momentan werden die Kandidatinnen an der Sehbehindertenhilfe Basel in sehbehindertentechnischen Grundschulung  ausgebildet. Herr Chudozilov / Frau Sacharuk von der SBH Basel befindet sich auch unter uns und steht Ihnen für Fragen im anschliessenden Diskussionsteil zur Verfügung. 
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Theoretische Grundlagen: 
13% Med. Grundlagen 
22% Interprof. Lehre und   
 Bachelorarbeit 
 

Praxisbezug als Hindernis? 
Aufbau BSc – Studium PT an der ZHAW  

35% 65% 

NAM Hindernis? 

Praktische Grundlagen: 
40% praktische Module 
25% Praktika 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Damit wir die Fragestellung des Workshops  besser analysieren können, braucht es erst ein paar Facts zum  Ausbildungs-Aufbau:
Wie Sie hier sehen können, ist das PT-Studium  an der ZHAW in zwei Hauptbereiche gegliedert, die eng miteinander verknüpft sind und inhaltlich stark ineinander übergehen:
Da sind , links, einerseits fachliche Grundlagen, die insgesamt rund 35% des Gesamtstudiums ausmachen (damit meinen wir Anatomie, Physiologie, aber auch Wissenschaftliches Arbeiten und Statistik um einige Beispiele zu nennen).
Das sind Inhalte, die weitgehend an Vorlesungen an der ZHAW vermittelt werden. Die Hindernisse, die sich hier für blinde und sehbehinderte Studierende 
ergeben, unterscheiden sich nicht von anderen Studienrichtungen und lassen sich mit Hilfe der gängigen NAM ebnen.

Da, auf der rechten Seite, haben wir andererseits die praktischen Grundlagen aufgeführt. Dieser Bereich ist mit 65%  fast doppelt so gross wie der andere!
Er gliedert sich in einen grossen Anteil praktischer Module, also Unterrichtsinhalte, in denen physiotherapeutische Interventionen gelehrt werden, 
In den 25% Praktika , die in der Klinik stattfinden, müssen diese Inhalte bereits 1:1 in der Arbeit an Patienten und Patientinnen umgesetzt werden.

Ist nun, um die Fragestellung des Workshops noch einmal aufzugreifen,  dieser gewichtige Praxisbezug ein zusätzliches Hindernis? 
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• http://www.srf.ch/player/tv/puls/video/blinde-
pysiotherapeutin?id=b15c923f-95af-4e4e-8d42-ff7e65798dc6 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Gegensatz zu einem Jus-Studium oder z.B. zu einer Dolmetscher- oder Informatikausbildung – beides Richtungen, die von blinden und sehbehinderten Menschen auch häufig gewählt werden-
haben wir es in der Physiotherapie mit zusätzlich ganz anderen Anforderungen praktischer Art zu tun. Der Berufsalltag sieht dementsprechend auch sehr unterschiedlich aus: Die Arbeit findet nicht am Schreibtisch,
sondern primär an den Patienten und Patientinnen und in einem sehr dynamischen Umfeld statt.

Damit Sie sich davon eine bessere Vorstellung machen können, zeigen wir Ihnen nun einen kurzen Film, der den Berufsalltag einer angehenden Physiotherapeutin zeigt und in der Klinik Adelheid in Unterägeri gedreht wurde. 

FILM 


http://www.srf.ch/player/tv/puls/video/blinde-pysiotherapeutin?id=b15c923f-95af-4e4e-8d42-ff7e65798dc6
http://www.srf.ch/player/tv/puls/video/blinde-pysiotherapeutin?id=b15c923f-95af-4e4e-8d42-ff7e65798dc6
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Praktische Kompetenzen  
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o Ausführen von berufsspezifischen Tätigkeiten: 
Analyse, Beurteilung des Patientenproblems, 
Durchführen der Intervention, Beratung 

o Räumliches Vorstellungvermögen 

o Management innerhalb der Rahmenbedingungen 
(Spital, Rehabilitationsklinik) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir wollen nun versuchen, aus dem Film die  geforderten Kompetenzen an eine angehende Physiotherapeutin herauszufiltern.

Da fällt als erstes natürlich die Intervention an den Patienten als solche auf: 
Die Praktikantin muss ihr fachliches Expertinnenwissen aus Anatomie, Physiologie, Pathologie etc. auf die vor ihr stehenden Patienten transferieren können, die Hauptprobleme erfassen und zielgerichtet behandeln können. 

Dann, als zweites (und das haben wir im Film auch sehr schön sehen können), braucht es ein räumliches Vorstellungsvermögen: Einerseits funktionell, auf den Bewegungsapparat bezogen (z.B. bei der Mobilisation des Patienten vom Sitz in den Stand), andererseits aber auch im 3-d-Raum (z.B. Gruppentherapie im Wasser).

Schliesslich stellt auch der Alltag im Spital grosse Anforderungen: Es sind z.T weite Wege zurückzulegen, die bemessenen Zeiten sind kurz, der administrative Aufwand für Patientendokumentation  und Berichterstattung gross und der interdisziplinäre Austausch darf nicht zu kurz kommen.
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Theorie-
Vorlesungen im 
Plenum  
 35% 

Praxismodule im 
Klassenverband 
 40% 

Praxismodule 
als Hindernis 

Praktische Herausforderungen im Studium  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie können wir nun die Studierenden im Studium an diese praktische Anforderungen heranführen?

Wie wir bereits anfangs erwähnt haben, werden die Studierenden während des Studiums in Praxismodulen ausgebildet. 

Diese Module werden in Klassen à ca. 25 Studierenden vermittelt und beinhalten das Erlernen des Patientenassessments (Befundaufnahme), sowie das Planen und Durchführen der entsprechenden Interventionen (speziellen therapeutischen Massnahmen).

Sind diese Praxisblöcke für blinde Studierende ein Hindernis? 
Immerhin sind die zu vermittelnden Inhalte häufig sehr visuell bezogen und -wenn wir uns nun aus dem Film z. B. die Sequenz der Kniebehandlung im Bett nochmals in Erinnerung rufen – dürfte diese für eine blinde PT einige Knackpunkte beinhalten:
Sie muss erst die richtige Patientin finden
Sie muss wissen, welches Bein betroffen ist, wie es heute aussieht, ob eine Rötung der Narbe besteht
Sie muss wissen, wie sich die Schwellung entwickelt hat
Sie muss das Bewegungsausmass in Beugung /Streckung in Erfahrung bringen
Sie muss an der Beweglichkeit arbeiten, und dies mit der richtigen Dosierung
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Lösungsstrategien 
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Unterrichts-
assistenz 

Stützunterricht 

Individuelle 
Lösungsstrategien 
anbieten 

 

Information, Fragen 
beantworten 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir haben IN DEN PRAXISmodulen zur Bewältigung von solchen Hürden eine Lösungsstrategie gewählt, die eine ganze Palette von Massnahmen beinhaltet:

Erstens. Die Unterrichtsassistenz
Wir nehmen als Koordinatorinnen, die einen physiotherapeutischen Background haben, am Unterricht teil und „übersetzen“ die therapeutischen Griffe, die der Dozierende den sehenden Studierenden zeigt. Mit anderen Worten führen wir diese Griffe an der blinden Studierenden aus, damit sie sie mit spürt und versteht. 
Wenn sie zu zweit mit einer Mitstudierenden übt, stehen wir hilfestellend und allenfalls korrigierend zur Seite. 

Im Stützunterricht lernt die blinde Studierende sehbehindertenspezifische Kompensationstechniken. Dieser Unterricht wird von sehbehinderten und blinden Physiotherapeutinnen erteilt. 

Aus unserer Erfahrung stellen wir immer wieder fest, dass blinde bzw. sehbehinderte Studierende unterschiedliche Lösungsstrategien benötigen und wollen. Wir arbeiten sehr eng zusammen, um individuelle Bedürfnisse zu berücksichtigen. In den Evaluationsgesprächen, die nach jedem Semester stattfinden, reflektieren wir, welche Massnahmen sich bewährt haben und welche nicht. 

Als letztes, aber dieser Punkt könnte auch an erster Stelle  stehen, ist es sehr wichtig, dass offen und transparent in alle Richtungen informiert wird. 
Unsere Aufgabe besteht darin, jedes Semester die neuen Dozierenden zu informieren, dass eine blinde Studierende oder ein sehbehinderter Studierender bei ihnen im Hörsaal oder im Therapieraum ist. Dabei beobachten wir immer wieder wie unterschiedlich die Bedürfnisse nach Information oder Unterstützung sind. Auch hier ist ein Gespräch sehr wichtig, wo die Dozierenden Ihre  persönlichen Bedürfnisse oder Fragen und Unsicherheiten thematisieren können. 
Mit dieser Massnahmenpalette machen wir sehr gute Erfahrungen und bereiten die Studierenden adäquat auf die Anforderungen im Praktikum vor.
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Praktische Herausforderungen im Praktikum 
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Praxismodule als Hindernis 

• Geeignete  
Praktikumsinstitutionen? 

• Knowhow? 

• Zeitliche und finanzielle 
Ressourcen? 

25% der Ausbildung 
5 Praktika 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aber wie sieht es im Bereich Praktikum aus?

Die 5 Praktika finden in Spitälern und Rehabilitationszentren in der Deutschschweiz statt, die Studierenden arbeiten dort 
mit Unterstützung durch hausinterne Praktikumsausbildner  direkt am Patienten und setzen die Inhalte des Studiums
um.
Und wieder wollen wir die Frage stellen:
Bedeuten diese Praxismodule für die Ausbildung von blinden und sehbehinderten Studierenden ein Hindernis?

Wie finden wir geeignete Praktikumsinstitutionen?Wir müssen uns Überlegungen machen bezüglich Größe der Klinik, Wege, die zurückgelegt werden müssen. Auch die Art der klinikinternen Administration bietet Probleme: Es gibt in jeder Klinik wieder eine neue Software, von denen keine barrierefrei ist.
Haben die Institutionen das nötige know-how dazu?
Haben sie genügend zeitliche und finanzielle Ressourcen, um diese außergewöhnliche Ausbildungssituation erfüllen zu können?
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Lösungsstrategien 
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Information, Fragen 
beantworten 

Individuelle 
Lösungsstrategien 
anbieten 

Unterstützung vor Ort, 
vor und während 
Praktikum  

Akquise 
Aufklärungs-
arbeit in 
Kliniken  

Finanzielle 
Abgeltung 
durch IV 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier bewährt sich nach unserer Erfahrung eine Lösungsstrategie, die eine ganze Palette von Massnahmen beinhaltet:

Auf der Suche nach geeigneten PI muss als erstes die geeignete Rahmenbedingung gewählt werden: Grösse und Patientengut der Institution etwa spielen eine entscheidende Rolle. Zentral ist auch ist die Frage, ob die blinde Studierende dort gute Unterkunftsmöglichkeiten findet. Und zuletzt muss sowohl das ganze physio-Team wie auch die Klinikleitung einverstanden sein, das Praktikum für die blinde Studierende zu ermöglichen. Um diese Rahmenbedingungen ideal zu gestalten, braucht es von uns eine sorgfältige Akquise,  viel Aufklärungs- und Informationsarbeit vor Ort.

Dann, zum know-how der PraxisausbildnerInnen:
Hier ist es essentiell, die involvierten Personen gut zu unterstützen, bereits im Vorfeld des Praktikums Unsicherheiten abzubauen und auch während des Praktikums immer wieder 
den Kontakt zu suchen und unsere Dienste anzubieten.

3. Oft sind Stolpersteine einfach zu beheben, wenn man bewährte Lösungsstrategien kennt: Mithilfe von z.T. kreativen, pragmatisch orientierten Ideen und mithilfe unserer Stützlehrpersonen haben wir schon manche vermeintliche Barriere abtragen können.
Und schliesslich ...

4. ...helfen fundierte Informationen und das Beantworten von Fragen den Ausbildnern, sich der Herausforderung gewachsen zu fühlen.

5. Ebenfalls sehr wichtig ist die Tatsache, dass unsere Praktikumsinstitutionen von der IV finanziell für ihren Aufwand entschädigt werden mit 100.- bis 150 .- /Tag , ein nicht zu unterschätzender Beitrag an die 
personellen Ressourcen, die eine Institution bei der Ausbildung von blinden und sehbehinderten Praktikanten leistet.
Unser Fazit: 
Als Hochschule können wir behaupten, dass der Praxisbezug kein Hindernis darstellt. Doch wie sieht es nach dem Studium aus?
Wie gestaltet sich die Schnittstelle Hochschule=Arbeitswelt bzw. Gesellschaft?
Mit diesen Fragen möchten wir gerne das Wort Frau Kahlen übergeben und den Diskussionsteil eröffnen!
Vielen Dank. 
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Praxisbezug als Hindernis? 
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Mithilfe von 

o Angepassten Instrumenten und 
Rahmenbedingungen 

o Koordinationsstelle, angepassten 
Individuelle Lösungen  

o Geeigneten Partnern 

... sondern eine Herausforderung, die zu 
meistern ist 
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Besuchen Sie unsere Website 

www.gesundheit.zhaw.ch 

 

Christine Heinzmann, heic@zhaw.ch 

Anne Wälchli, walc@zhaw.ch 

 

http://www.gesundheit.zhaw.ch/
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